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Ein großer Teil von wieder auf CD erscheinenden Klassik-Auf nahmen wird innerhalb
von Reihen auf den Markt gebracht, die im mittleren oder unteren Preisbereich ange-
siedelt sind. Bei vielen Serien sind die CDs auch einzeln erhältlich. Im Fono-Prisma
gibt FonoForum Einschätzungen von Sammlungen oder Editionen und Entschei-
dungshilfen bei der Auswahl einzelner Aufnahmen, die mehr sind als „Serienprodukte"

Sony classical

Leonard-Bernstein-Edition

Sie ist zugleich würdigende Ver-
beugung vor und umfassende
Dokumentation über den ersten
amerikanischen Dirigenten, der

die musikalische Welt nachhaltig be-
wegt hat: Sonys innerhalb der kom-
menden zwei Jahre erscheinende,
lOOteilige „Royal-Bernstein-Edi-
tion". In mehrjähriger Arbeit hat
Sony die alten CBS-Einspielungen
aus den „jungen" Jahren Leonard
Bernsteins überarbeitet und bringt
sie jetzt in vier Etappen ä 25 CDs
wohlgeordnet, ansprechend verpackt
und sorgfältig ediert (mit den jeweili-
gen Gesangstexten) auf den Markt.
Durch geschickte Kopplung nach
musikalischen Gesichtspunkten
wurde oft eine Spieldauer von über
75 Minuten erreicht. Alle Aufnahmen
sind digital neu abgemischt worden,
wobei allerdings manchmal ein dem
Hörerlebnis nach leicht verfälschtes
Klangbild auftritt (etwa bei einigen
innerhalb der Klangbalance unge-
wöhnlich nahen, im Vergleich zur LP
präsenteren Holzbläser-Passagen).
Angesichts der mittlerweile teils
schon als historisch zu bezeichnen-
den Einspielungen (sie stammen vor-
nehmlich aus den Sechzigern), ist die
Klangqualität wechselhaft, aber gut
zu akzeptieren. Wie bei so vielen älte-
ren Aufnahmen zeigt sich auch hier:
Wenn Musik spannend interpretiert
ist, wird das Rauschen schnell Ne-
bensache.

Die Aquarelle der CD-Cover stam-
men aus der Feder von „His Royal
Highness, The Prince of Wales", es
sind stimmungsvoll-ansprechende,
auf Dauer allerdings wenig abwechs-
lungsreiche Landschaftsbilder. Je-
denfalls hat diese Leonard-Bern-
stein-Edition auch eine optisch indi-
viduelle, einnehmende Gestalt. Da
das Alphabet gleich zu Beginn eine
enorme Ballung an Komponisten mit
sich bringt, kommt der erste Editi-
ons-Abschnitt (29 CDs) gerade von
Bartök über Bernstein zu Bruckner.
Den Anfang der Edition machen
Bernsteins frühe Bartök-Aufnahmen:
SMK 47510 bringt sehr stringent das

„Konzert für Orchester" sowie die
„Musik für Saiteninstrumente,
Schlagzeug und Celesta". Die Dop-
pel-CD 47511 versammelt Konzer-
tantes: ansprechende, sehr perkus-
sive Versionen des zweiten und drit-
ten Bartökschen Klavierkonzertes
mit Philippe Entremont, das „Kon-
zert für zwei Klaviere, Schlagzeug
und Orchester" und die beiden
„Rhapsodien für Violine und Orche-
ster" mit dem ausgezeichneten Isaac
Stern. Er übertrifft sich selber beim
Highlight der Bartök-Einspielungen:
Das zweite Violinkonzert geigt Stern
fabelhaft intonationsrein, gesanglich
und in den furiosen Passagen frap-
pierend mühelos.

Diese Referenz-Aufnahme des
zweiten Bartökschen Violinkonzertes
war bisher nicht als CD zu haben.
Gleiches gilt für Stern/Bernsteins
Einspielung von Beethovens Violin-
konzert (CD 47521, mit der Ouvertüre
„Die Weihe des Hauses" und der drit-
ten „Leonoren"-Ouvertüre), dessen
feinsinnige Lyrik in zielstrebig-stim-
migem Verlauf jetzt auf CD transfe-
riert wurde - eine Aufnahme, die
Stern alle Ehre macht und darüber-
hinaus wie aus einem Guß ist. Die
kompletten Beethoven-Sinfonien
(CDs 47514 bis 47518, samt „Eg-
mont"-, „König Stephan"- und „Fi-
delio"-Ouvertüre) zeigen Bernstein
als funkensprühenden Feuerkopf, der
das Publikum in den Fünfziger und
Sechziger Jahren elektrisiert haben
muß. Bernstein wählte in den
Außensätzen meist sehr zügige Tempi
(im langsamen Satz der „Neunten"

aber ist er bemüht, sich an Beetho-
vens Metronomangaben zu halten,
ohne daß dabei der Spannungsfaden
reißt). Wie in der gesamten Edition
zeigt sich der junge Bernstein als
Meister im Stauen und Freilassen
musikalischer Energien, der das Ek-
statische nicht scheut, aber ebenso
das Entspannte sucht. Das gilt auch
für die sehr irdische, kraftvoll-kon-
trastreiche Einspielung der „Missa
solemnis" mit einer teils etwas scharf
klingenden Eileen Farrell, aber den
überzeugenden Sängern Carol Smith,
Richard Lewis und Kim Borg (CD
47522, mit der „Chorfantasie" - So-
list: Rudolf Serkin - und Haydns
„Theresien-Messe", 1980 DDD auf-
genommen mit London Symphony
Choir and Orchestra sowie Lucia
Popp, Rosalind Elias, Robert Tear
und Paul Hudson).

Den Solo-Part im ersten Klavier-
konzert Beethovens spielt souverän
Bernstein selbst (CD 47519, auch sti-
listisch sinnvoll gekoppelt mit Mo-
zarts KV 503, ebenfalls mit Bernstein
am Klavier). Bei der Abmischung die-
ser CD haben die Violinen leider ein
arg störendes Sirren verpaßt bekom-
men. Klanglich schadlos übertragen
dagegen wurden Beethovens drittes
und fünftes Klavierkonzert (CD
47520, bisher nur auf zwei CDs zu ha-
ben) mit einem flexibel mitfedern-
den, agogisch mitatmenden, aber
packend vorwärts spielenden Rudolf
Serkin: temperamentvoll-unheroisch
die Ecksätze, wunderbar ruhig dage-
gen die langsamen Sätze (auch hier
haben sich - auf eine andere Art als
beim Violinkonzert mit Stern - in
Bernstein und Serkin zwei Wesens-
verwandte getroffen) .

Bernsteins Faible für den revolu-
tionären Hector Berlioz wird mit drei
CDs Rechnung getragen. Einzeln gibt
es eine schlanke „Symphonie fanta-
stique" (CD 47525, mit der Ouvertüre
„Römischer Carneval", der zu „Ben-
venuto Cellini" und dem „Räköczy
Marsch"). Die Berlioz-Doppel-CD
(CD 47526) bringt neben dem „Re-
quiem" (sehr lyrisch: Tenor Stuart

Burrows, der Chor nicht durchweg
brillant) Bernsteins Lieblingsstück
aus „Romeo et Juliette" und als weit-
hin unbekanntes Glanzstück die auf-
wühlend dramatische und ungeheuer
interessant (für damalige Verhält-
nisse bahnbrechend innovativ) in-
strumentierte Kantate „La Mort de
Cleopätre" mit der eindringlichen
Jennie Tourel (Mezzo) als Kleopatra
in ihren letzten Lebensminuten.

Bizets jeweils zwei „Carmen"- und
„L'Arlesienne"-Suiten (CD 47531)
sowie die CD mit des Franzosen er-
ster Sinfonie (auf CD 47532 gekop-
pelt mit Offenbach/Rosenthals
„Gälte Parisienne", der „Orpheus-in-
der-Unterwelt"-Ouvertüre und
Suppes ,,Galatea"-Ouvertüre)
gehören, ansprechend schwungvoll
musiziert, eher zu den die Vollstän-
digkeit garantierenden Aufnahmen
der Edition. Musikalisch prägnant
und in dieser Dokumentation absolut
richtig am Platz sind die beiden CDs,
auf denen Bernstein Bernstein diri-
giert: CD 47530 bringt Auszüge aus
„On the Town", das Ballett aus
„Fancy Free" sowie die sinfonische
Suite der „On-the-Waterfront"-
Filmmusik; CD 47529 koppelt die
sinfonischen Tänze aus der „West
Side Story" mit Gershwins „Rhap-
sody in Blue" (Bernstein am Piano)
und „An American in Paris" (aus-
nahmsweise nicht mit dem New York
Philharmonie, sondern dem Colum-
bia Symphony Orchestra). Die musi-
kalisch keine Kante glattbügelnde
Britten-CD (47541) enthält neben
„The Young Person's Guide to the Or-
chestra" (ohne Sprecher) eher klei-
nere Werke oder Werkauszüge des
Briten: „Four Sea Interludes" und
„Passacaglia" aus „Peter Grimes"
und die „Suite on English Folk Tunes
'A Time There Was...'"

Ohne diese Edition wäre die Dop-
pel-CD mit Bernsteins Interpretatio-
nen von Musik jüdischer Tradition
(CD 47533) wohl in der Versenkung
verschwunden. Dabei bringt sie er-
staunliche Werke in hochintensiven
Interpretationen. „Avodath Hako-
desh" von Ernest Bloch (1880-1959)
ist auch ein höchst beeindruckendes
Glaubensbekenntnis Leonard Bern-
steins, vom New York Philharmonie
zusammen mit dem Choir of the Com-
munity Church aufgenommen (am
10.4.60). Der ausdrucksstarke Bari-
ton Robert Merrill als Vorsänger/
Kantor, Chöre, Orchester und ein
Rabbi zelebrieren einen jüdischen
Gottesdienst; die Musik ist spätro-
mantisch orientiert und greift nur
teilweise auf traditionelle jüdische
Folklore zurück. Diese Darstellung
ist so inspiriert gelungen, daß sie
ganz unmittelbar herüberkommt. Die
zweite CD bringt Lukas Foss' „Song
of Songs" (uraufgeführt 1947, aufge-
nommen am 17.1.58, klanglich er-
staunlich vielschichtig digitalisiert)
mit Bernsteins Lieblings-Mezzo Jen-
nie Tourel. Sie singt beeindruckend
aus dem (Liebes-)„Lied der Lieder",
dem Hohenlied Salomos. Bernstein
setzt bei Foss auf rhythmische Präg-
nanz (man meint manchmal Hinde-

mith oder Copland durchzuhören)
und klangliche Durchsichtigkeit. Ab-
geschlossen wird diese zweite CD
durch „Sweet Psalmist of Israel" des
israelischen Komponisten Paul Ben-
Haim (entstanden 1952/53, 1959 ur-
aufgeführt, aufgenommen am 2.5.59),
ein dreisätziges Werk über den „lieb-
lichen Sänger Israels", König David,
und, da jener verschiedene Zupfin-
strumente spielte, mit Cembalo und
Harfe besetzt. Die nicht nur vom
Klang her ungewöhnliche Komposi-
tion wirkt teils eklektisch (manches
darin erinnert an Schauspiel-
oder Programm-Musik, manches
wirkt toccatenhaft, der langsame
Satz verbindet Hymnisches mit ent-
spannt-mediterraner, teils orientaler
Atmosphäre), hat aber eine das
Ganze umfassende, sehr reizvolle ei-
gene Note.

Wie die Beethoven-Sinfonien er-
scheinen auch die von Brahms (CD
47536 bis 47538, mit der zweiten Se-
renade für kleines Orchester und der
„Akademischen Festouvertüre" und
ihrem „tragischen" Gegenstück)
beim jungen Bernstein um einiges
flotter als die späteren, reiferen, aber
auch pathetischeren DG-Aufnah-
men. Die Erste (wieder mit einem,
diesmal aber feineren, spitzen Mit-
surren gerade in Tutti-Stellen, also
nicht mit dem grundsätzlichen analo-

luftigen, den Fluß unterbrechenden
Phrasierungen - etwas gehemmt, zu
sehr in sich gekehrt, nicht zergrübelt,
aber zerdacht. Dagegen präsentiert
CD 47540 ein in den Ecksätzen sehr
viriles, im langsamen Satz pastorales,
im Zusammenspiel zwischen Ber-
steins NPO und Zino Francescatti
sehr harmonisches Brahms-Violin-
Konzert (gekoppelt mit demjenigen
von Sibelius) wobei der Solist für
mein Gefühl teils zu scharf intoniert
und in den hochvirtuosen Passagen
nicht immer souverän wirkt. Beim
knapp zwei Jahre später, 1963, einge-
spielten Sibelius-Konzert kann Fran-
cescatti dagegen sehr viel mehr faszi-
nieren.

Wie bei den Beethoven- und den
Brahms-Sinfonien zeigt sich auch bei
Bernsteins einziger früher Bruckner-
Einspielung ein erstaunlicher Kon-
trast zur neuen DG-Einspielung:
Bruckners Neunte erreicht hier (CD
47542) fünf Minuten früher das Ziel,
wirkt weniger sentimental, weniger
pathetisch. Das Scherzo kommt
prägnanter, nicht so wuchtig und in-
nerlich brodelnd wie in der neueren
Aufnahme. Das Adagio nimmt durch
eine nirgendwo aufgeschwemmte
Schlichtheit für sich ein.

Was die gesamte Edition betrifft,
bei der fast ausschließlich vom New
York Philharmonie musiziert wird,

gen Rauschen zu verwechseln) ging
Bernstein mit stürmischem Vor-
wärts-Impuls an - ein sportlicher,
herausfordernder Brahms. Bei sei-
nem „frühen" Beethoven wirkt diese
Herangehensweise frisch und kraft-
voll, bei den großen Brahms-Sätzen
kann Bernstein damit aber nicht
durchweg überzeugen: Dem ersten
Satz der Vierten etwa fehlen zwar
nicht Kraft und Zusammenhalt, für
das polyphone Netzwerk aber die
Durchsichtigkeit. Leichtfüßig und
locker dagegen ist Brahms' Zweite,
im Ansatz ähnlich und dadurch
manchmal fast etwas zu oberfläch-
lich die Dritte. Erstaunlicherweise
entwickeln Bernstein, das NPO und
der junge Andre Watts als Solist in
der Aufnahme von Brahms' zweitem
Klavierkonzert (CD 47539, gekoppelt
mit den „Haydn-Variationen") die-
sen stetig lyrischen Fluß nur mühsam
und eher zögernd. Das Konzert wirkt
ab und an - gerade auch in den sehr

Mit insgesamt 119 CDs
dokumentiert Sony in
seiner Royal Edition
Leonard Bernsteins

musikalisches Wirken
der fünfziger , sechziger

und siebziger Jahre.

muß noch gesagt werden, daß das Or-
chester nicht durchweg erstklassige
Qualität bietet. Dieses Teilmanko
wird aber durch den „Drive" der
Aufnahmen und das spürbare Enga-
gement der Musiker ausgeglichen,
durch Elan, Esprit und Begeiste-
rungsfähigkeit des Leonard Bern-
stein. Einen ganz eigenen Reiz be-
kommen die Aufnahmen der „Royal
Edition" dadurch, daß sie eher live
als im Studio produziert wirken,
meist an nur einem Tag aufgenom-
men wurden und von nur wenig
Schnitt-Arbeit künden. Fazit: Ein ge-
lungener Auftakt dieser Hommage an
den „jungen" Bernstein.

Kalle Burmester
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EMI

Müsica cläsica de Espana

Zwar haben die Spanier die Neue
Welt entdeckt, doch musika-
lisch ist die iberische Halbinsel
für einen Durchschnitts-Mit-

teleuropäer bis heute eigentlich eine
terra incognita. Man denkt an Fla-
menco, so manche romantische Gi-
tarren-Schnulze und hat mit etwas
undeutlichem Respekt de Falla in den
Ohren. Aber dieses Jahr ist nun mal
Spanien-Jahr und damit Gelegenheit
für Plattenfirmen, ihre gesammelten
Spanien-Aufnahmen auf den Markt
zu bringen.

Fünfzehn Einzel- und Doppel-CDs
präsentiert die EMI zum Thema Spa-
nien. Bei solch einer Menge möchte
man Vollständigkeit vermuten, und
es fängt denn auch historisch an mit
vier Gregorianik-CDs: Etwas lasch in
der Artikulation von echten Mönchen
des Klosters Santo Domingo de Silos
gesungen (CD 7 62734 2, CD 7 627352,
CD 7 67194 2, CD 7 67195 2). Doch
nach der Greogorianik kommt bei der
EMI lange nichts mehr. Kein Alonso
el Sabio (1221-1284) mit seinen ge-
nialen Marienliedern, keine Renais-
sance: weder Morales, noch Vittoria,

MUSICA CLASICA DE ESPANA ^ -

keine Vihuela-Musik, auch keine Or-
gelmusik von Cabezön, kein Cem-
balo-Gezirp von Soler. Es geht erst in
der Romantik weiter, und zwar mit
zwei Doppel-CDs mit dem Aller-
welts-Titel: „Musica clasica
espanola" (CD 7 64241 2, CD 7 64467
2). Da darf das spanische Nationalin-
strument unter den Händen des Mit-
telklasse-Gitarristen Ernesto Bitetti
schluchzen, verschiedene Granados-,
Albeniz- und de Falla-Piano-Stücke
tapsen hinterher. Das Beste ist Jesus
Löpez-Cobos mit de Fallas „Amor

Jesus Löpez-Cobos
(links) und Ruggiero

Ricci sind mit Werken
von Manuel de Falla und
Pablo de Sarasate in der

Reihe mit spanischer
Musik vertreten, die vom

Repertoire her kaum
über in Mitteleuropa be-
reits Bekanntes hinaus-

geht.

brujo", das Schlimmste sind aus dem
Zusammenhang gerissene Einzel-
stücke, die zu Werbespots degenerie-
ren.

Davon erholt man sich dann bei
Sarasate, dem Salon-Torero mit
Geige (CD 7 64559 2). Eduardo
Hernändez Asiain und Ruggero Ricci
spielen dessen Harmlosigkeiten ohne
jeden störenden Hintersinn, dafür
mit umso mehr Musizierlust. Doch
der Ernst lauert gleich in großen und
kleineren Klavierzyklen. Alicia de
Larrocha steht da auf einsamer Höhe
als Prophetin von Granados, Albeniz,
Turina, de Falla. Die spanische Piani-
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stin ist zwar kein weiblicher Horo-
witz, aber Witz, Verve und Charme
gehen ihr gerade in ihren frühen Auf-
nahmen (1958-1967) fetzig von den
Fingern. Vorneweg die „Goyescas"
von Granados (CD 7 64524 2): etwas
geschwätzig und sentimental.
Packender sind die einschmeicheln-
den „Valses poeticos" (Schumann
grüßt), einige der spanischen Tänze
und das „Allegro de concierto" (CD 7
64529 2).

Albeniz (1860-1909) dagegen ist
weniger romantisch aufgeweicht, der
bessere Melodiker, rhythmisch härter
und mehr dem spanischen Idiom ver-
pfichtet. Die Landschafts- und Städ-
tebilder in „Iberia" (CD 7 64504 2)
haben zwar manchmal auch ihre
Längen, sind aber sehr viel abwechs-
lungsreicher als bei Granados
(1867-1916). Gleiches gilt auch für
andere Skizzen, die häufiger auf Gi-
tarre zu hören sind: „Suite espanola",
„Rumores de la caleta", „Tango"...

Manuel de Falla hat, obwohl er
Pianist war, kaum etwas fürs Klavier
geschrieben. Das wichtigste Stück,
die „Fantasia baetica" (Baetis ist der
römische Name für Guadalquivir)
entstand im Auftrag von Artur Ru-
binstein; die vier „Piezas espafiol"
stehen Albeniz nahe, und der Rest
sind Arrangements von Orchester-
werken (CD 7 64527 2). Die Originale
liegen gesondert vor: „Meister Pedros
Puppenspiel", das Cembalokonzert
und die beiden Ballette „Liebeszau-
ber" und „Dreispitz" (CD 7 64555 2).
Das sind alles Perlen auf der Höhe
von Bartök und Strawinsky, doch die
Interpreten (Jesus Arämbarri, Pedro
de Freitas Branco, Genoveva Gälvez
und Jose Maria Franco Gil) bleiben
letzte Feinheit und Leidenschaft
schuldig.

Die Nachfolger de Fallas können
dem Meister das Wasser nicht rei-
chen. Schon der ambitionierteste von
ihnen, der Sevillaner Joaquin Turina
fällt in seinen Klavierwerken (einer
Sonate und Tänzen auf CD 7 64528 2)
kompositionstechnisch und an Ori-
ginalität hinter die „Fantasia bae-
tica" zurück, und in der Orchester-
musik des Basken Jesus Guridi
(1886-1961) und den Klavierstücken
des Katalanen Federico Mompou
(1893-1987) feiern Neo-Tonalität,
einfache Formen und ein Anknüpfen
ans 18. Jahrhundert (Soler und Sanz)
fröhliche Urständ.

Guridi ist mit einer „Homenaje a
Walt Disney" (1957) - einem durch-

Alicia
de Larrocha

aus reizvollen „Zauberlehrling" auf
spanisch vertreten. Weniger Filmmu-
sik, eher sirrender Alptraum, sind
zwei Stücke aus der frühen Oper
„Amaya" (1920): Da ist noch Ambi-
tion und Neugier auf Neues drin.
Aber die „Diez melodias vascas"
(1942) sind endgültig nur noch Musik
der guten Laune: ohne Trübung,

volkstümlich, leicht, Trost und Auf-
heiterung für das vom Bürgerkrieg
(1936-39) verwüstete Land (CD 7
64558 2). Diese mit der Ideologie
Francos konform gehende Haltung
trifft aber auf Rodrigos vermaledeit
berühmtes (und auch kompositorisch
recht fragwürdiges) „Concierto de
Aranjuez" ebenso zu wie auf die Kla-

vierspielchen von Mompou (CD 7
64470 2): harmlos, reizvoll, ohne je-
den Anspruch - geistesverwandt mit
Sarasate. Und auch die Interpreten
(Carmen Bravo, Gonzalo Sorriano,
Jesus Arämbarri) haben da natur-
gemäß keine Probleme: oberflächli-
che Spanien-Impressionen, allenfalls
für Touristen. Reinhard J. Brembeck

Decca

Musica espanola

A
uch die Decca hat in ihren
Klang-Schatzkammern ge-
wühlt und Iberisches ausge-
buddelt. Immerhin neun Dop-

pel-CDs sind zusammengekommen:
Klavier- und Gitarrenmusik, Orche-
sterwerke, de Falla, Lieder. Das
Spektrum ist hier weiter gefaßt als
bei der EMI, doch ähnelt sich natür-
lich das Repertoire mit Schwerpunkt
in der Romantik. Ausnahmen: ein
Alibi-Stück aus dem 16. Jahrhun-
dert, Gitarrenmusik von Fernando

Sor (1778-1839: der Klassi-
ker par excellence) und acht
Sonaten von Padre Antonio
Soler, ganz in der Scarlatti-
Nachfolge.

Diese Sonaten spielt wie-
der Alicia de Larrocha (433
920-2), wie auch so ziemlich
dasselbe Repertoire, das sie
bei der EMI vorlegte: Albe-
niz, Granados, de Falla,
Mompou, etwas weniger Tu-
rina und ein paar kurze New-
comer-Nummern: Ernesto
Halffter, Montsalvatge, Nin

Surinäch (433 923-2, 433 926-2, 433
929-2). Nichts Neues im Westen.
Doch diese jüngeren Aufnahmen
(1973-1987) sind weniger knistrig,
sind ausgefeilter im Detail. Dafür
sind die technischen Grenzen der
Larrocha spürbar (fast alles ver-
langsamt), und durch mehr Ri-
tardandi, eine weichere Anschlagsart
macht sich eine leichte Verkitschung
breit - bei Stücken, die sowieso nach
Salon schmecken: So etwas will man
ja nie und nimmer als abgeklärte Mu-
sik mit ruhigem Pulsschlag hören,
sondern als Rausch mit Enklaven be-
glückenden Kitsches.

Doch in die Saiten gegriffen:
Eduardo Fernandez (der Decca-
Kronprinz) spielt etwas scharf metal-
lisch, kurzatmig Sor, den Romantiker
Tarrega (Stützpfeiler moderner Gi-
tarrentechnik) und Altbekanntes von
Albeniz und Kollegen.

Interessanter, leidenschaftlicher
und der elegantere Spieler ist Carlos
Bonell, der abseits der Säulen des Re-
pertoires einige reizvolle und unbe-
kannte Schönheiten vorstellt, aber
auch die Standard-Werke Rodrigos

„Concierto de Aranjuez" und „Fan-
tasia para un gentilhombre" nicht
ausklammert. Schade, daß John Wil-
liams so wenig und selten zugreift. Er
bleibt doch der Verführerischste un-
ter den Saitenzupfern: unsentimen-
tal, klar, direkt (433 932-2, 433 935-
2).

In der Lieder-Cassette vermißt
man wieder einmal die Texte; das alte
Dilemma. Mit zarter Melancholie und
jugendlichem Sopran singt Pilar Lo-
rengar unter einfühlsamer Mithilfe
von Alicia de Larrocha lüsterne Kan-
tilenen von Granados. Besonders die
„Tonadillas" sind viel hübscher und
eingängiger als seine oft ausschwei-
fenden Klavier-Solo-Stücke. Kiri Te
Kanawa singt Lieder von Fernando
Obrador (1897-1945), das klingt et-
was nach spanischem Gershwin.
Beim schönsten spanischen Liederzy-
klus, bei de Fallas „Canciones popu-
läres", scheitert Marilyn Hörne mit
dumpfem, angestrengtem Ton und im
Idiom vergriffen. Dafür entschädigt
Teresa Berganza, mit Guridi, Lavilla
und Turina. Sie kann singen, was sie
will: man verliebt sich unweigerlich
(433 917-2).

Teresa Berganza

Ernest Ansermets Aufnahmen in
der Decca-Collection gehören zum

Interessantesten in dieser Serie.

Nach soviel musikalischen Minia-
turen muß endlich was Rechtes her:
Orchester-Musik. Die Klavierzyklen
„Iberia" und „Suite espanola" verlie-
ren transponiert für eine Kohorte
spielwütiger Musiker erheblich an
Reiz, und gerade die Suite kommt in
der Fassung von Rafael Frühbeck de
Burgos arg klobig daher. Auch der
Rest ist nicht Schweigen, sondern
fast nur Umarbeitung von Schmacht-
fetzen: Kaffeehausmusik von Grana-
dos und Turina (433 905-2).

Doch ein „Highlight" kommt noch:
das de Falla-Paket. Es enthält wie bei
der EMI die Ballette, Puppenspiel
und Cembalokonzert, doch zusätzlich
noch „Noches en los jardines de
Espana („Nächte in spanischen Gär-
ten") und die expressionistische Kan-
tate „Psyche". Die Ballette dirigiert
Ernest Ansermet, der sie hier in sei-
nen späten Aufnahmen mit viel
Liebe, tiefer Einsicht, aber auch mit
geschmackvoll besänftigendem
Idiom realisiert. Ideal spielen auch
Alicia de Larrocha und Frühbeck de
Burgos die „Noches". Alle anderen
Stücke bringt Simon Rattle zusam-
men mit der London Sinfonietta mit
rhythmischem Elan und klanglicher
Plastizität (433 908-2). Komposito-
risch und von der Interpretation her
ist das der herrlichste Teil der ganzen
Serie - Stücke, über die man auch als
eingeschworener „Mozärtler" nicht
die Nase rümpfen sollte.

Reinhard J. Brembeck
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Collins Classics

Sie bringen eine (noch) ohne er-
kennbares Konzept zusammen-
gewürfelte Ansammlung von
meist höchstens durchschnittli-

chen Einspielungen, die bisher 20
CDs der „Quest"-Midprice-Serie bei
Collins Classics. Da stehen komposi-
torische, orchestrale Highlights ne-
ben kammermusikalischen oder soli-
stisch besetzten Werken, ohne daß
man vom Eindruck abgebracht wird,
es handle sich größtenteils um nicht
notwendige CDs.

Zu den wenigen überdurchschnitt-
lichen, interessanteren Aufnahmen
gehört die Beethoven-Einspielung
(CD 30022) mit dem London Sym-
phony Orchestra unter Rafael Früh-
beck de Burgos, die auf eine inspi-
riert-straffe, mit schlüssigen Kontra-
sten ausgestattete Fünfte eine plaka-
tiv-pralle, aber trotz allen Kanonen-
donners durchsichtige Version von
„Wellingtons Sieg" folgen läßt. Musi-
kantisch ansprechend und gerade bei
der Bearbeitung von Brittens „Sim-
ple Symphony" mitreißend das
„Playful Pizzicato"; auch bei Strauss'
„Till Eulenspiegel" in einer Bearbei-
tung für Oktett (wie bei Dvofäks G-
Dur-Streichquartett) macht die Sere-
nata of London auf sich aufmerksam
(CD 30072). Als gut zum Kennenler-
nen, engagiert-prall, aber etwas
stumpf im Klang erweisen sich Sibe-
lius' „Four Legends op. 22" und „Fin-
landia" mit dem Royal Philharmonie
Orchestra unter Sir Alexander Gib-
son (CD 30132). Ähnliches trifft auf
die CD 30012 zu, auf der das London
Symphony Orchestra unter Yuri Si-
monov Tschaikowskys „Manfred"-
Sinfonie vorstellt.

Mahlers Sinfonie Nr. 1 (Berliner
Version) mit dem London Symphony
Orchestra unter Jacek Kaspszyk ist
handwerklich recht gut gemacht
(klingt aber insgesamt sehr studio-
produziert). Diese Aufnahme (CD
30052) bringt den von Mahler später
gestrichenen zweiten Satz seiner er-
sten Sinfonie, „Blumine", im Anhang
(hier wäre es vielleicht interessant
gewesen, ihn wieder innerhalb der
Sinfonie einzubauen).

Das Consort of London steuert eine
leichtfüßige, aber insgesamt nicht
mitreißende oder besondere Auf-
merksamkeit herausfordernde
Scheibe mit Barockem von Albinoni,
Pachelbel, Händel, Bach, Boyce,
Gluck, Purcell und Zipoli bei (CD
30112). Notengetreu, sauber und
klar, aber ohne zu packen, musizieren
David Campbell (Klarinette) und
Andrew Ball (Klavier) die beiden

Quest

Klarinettensonaten von Brahms und
Mendelssohn (CD 30102) .

Die CD mit Strauss-Tondichtun-
gen (30042) zeigt sich teils bomba-
stisch, grell in den Farben (die Orgel
ist nach einem wabernden Einlei-
tungsteil von „Also sprach Zarathu-
stra" nicht exakt auf der gleichen
Höhe wie das Orchester), auf der an-
deren Seite auch sehr fein, aber es
fehlt die Substanz in der Klangmitte:
Das Forte wird deshalb grell, das Pi-
ano dünn.

„Don Juan" tritt mit bäuerlichem
Charme auf, „Till Eulenspiegel" da-
gegen eher zurückhaltend denn
selbstbewußt und insgesamt etwas
derb. Fou Ts'ong präsentiert mit der
routinierten Sinfonia Varsovia unter
Muhai Tang einen weniger eleganten,
eher direkt sportiven und im Klang
wenig poetischen, etwas eindimen-
sionalen Chopin (Klavierkonzerte auf
CD 30152). Scarlattis Sonaten (CD
30162) geraten Ts'ong eher schlicht
und einfach, manchmal etwas holpe-
rig in Rückenlage, ohne Witz, sehr^
brav. 3

In der Abteilung Trompetenkon- ̂
zerte (CD 30082) zeigt sich Maurice |
Murphy im Virtuosen leicht überfor-
dert, zudem hat sein Ton wenig
Strahlkraft, dafür wird einem mit
dem Trompetenkonzert von Alexan-
der Arutiunian ein gemäßigt moder-
nes, aber stimmungsvolles, teils et-
was folklorehaftes, manchmal sogar
etwas poppiges, aber launiges Werk
präsentiert. Die CD 30062 mit dem
Primavera Chamber Orchestra - Un-
tertitel „Music for strings" - zeigt
sich wenig frühlingshaft frisch, son-
dern primär bunt zusammengewür-
felt (einziger gemeinsamer Punkt ist,
daß alle Komponisten mehr oder we-
niger um die Jahrhundertwende ge-
wirkt haben): Roussel (Sinfonietta),
der wie mit schnellen Pinselstrichen
gescribbelt erscheint, folgen Vaug-
han Williams' „Fantasia on Green-
sleeves" undElgars e-Moll-Serenade,
die durch mehr konstruktive Binnen-

spannung sicher weniger langatmig
daherkäme (Einheitsausdruck hier:
„süßer Schmerz", der im folgenden
Elgarschen Kleinwerk „Sospiri"
noch verstärkt wird). Aline Brewers
Harfenspiel in einer Bearbeitung von
Debussys „Danse sacree et profane"
gehört zu den seltenen musikalisch
beeindruckenden Momenten dieser
CD. Vaughan-Williams' „Fantasia on
a Theme by Thomas Tallis" bleibt
recht eindimensional. Der „Max"-
Sampler (CD 30032) präsentiert ein
Potpourri verschiedenster Komposi-
tionen des eklektizistischen Briten
Sir Peter Maxwell Davies (man ver-
steht, warum er der populärste Mu-
sikschreiber der Insel ist). Man weiß
zwar, daß „Max" politisch-moralisch
sehr engagiert ist, dieses Engagement
aber hört man den hier vorgestellten
Bruchstücken kaum an. Sie wirken
gut arrangiert (Maxwell Davies ist
ein Virtuose in Sachen Orchestrie-
rung), aber kaum eigenständig, ir-
gendwie aus den unterschiedlichsten
Stilrichtungen zusammengeliehen.

In Sachen Verarbeitung zeigt sich
„Quest" sparsam und in der recht
mageren textlichen Begleitung auf
ein englisches Publikum zugeschnit-
ten. Auf der musikalisch etwas um-
ständlich angelegten Einspielung von
Bachs Orchester-Suiten (CD 30092)
kam es zu einem derben Fertigungs-
Schnitzer: Ausnahmslos beginnen die
Tracks zwei Sekunden zu spät. Insge-
samt ist die „Quest"-Reihe kaum zu
empfehlen. Kalle Burmester

Die Aufnahme Rafael
Frühbeck de Burgos' von
Beethoven-Werken in der

Midprice-Serie von
Collins, „Quest" ge-

nannt, gehört zu den in-
teressanteren dieser bunt

zusammengestellten
Reihe.

VERÖFFENTLICHUNGEN DES VORMONATS

.

;
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Argento, The Diary Of Virginia Woolf;
William Parker (Bariton), Linn Maxwell
(Mezzosopran), William Huckaby (Kla-
vier);
Disco Center CD CEN-CD 502092
Bach, Kantaten (Vol. 60-62); Bach-En-
semble, Helmuth Rilling;
Fono Münster CD HV 98 822-824 (3 CD)
Bach, Kantaten Zerreißet, zersprenget,
zertrümmert die Gruft BWV 205 und
Tönet ihr Pauken! Erschallet, Trompe-
ten! BWV 214; Mieke van der Sluis,
Rene Jacobs, Christoph Pregardien, Da-
vid Thomas, Orchestra And Choir of the
Age of Enlightenment, Gustav Leon-
hardt;
Philips CD 432 161-2
Bach, Konzert für Cembalo solo; Hans
Ludwig Hirsch (Cembalo);
Cosinus CD CDX-29206/7 (2 CD)
Beethoven, Klavierkonzerte Nr. 1 - 5 ;
Krystian Zimerman (Klavier), Wiener
Philharmoniker, Leonard Bernstein;
DG 3 CD 435 467-2
Beethoven, Klaviersonate Nr. 11 op. 22,
Variationen und Fuge op. 35 (Eroica);
Svjatoslav Richter (Klavier);
Trubach CD PGP 11004
Beethoven, Klaviersonaten Nr. 30 op.
109, Nr. 31 op. 110 und Nr. 32 op. 111;
Vladimir Ashkenazy (Klavier);
Decca CD 436 076-2
Beethoven, Klaviertrios (Vol. 3); The
Castle Trio;
Virgin Classics CD 262 412
Beethoven, Konzert Nr. 5 op. 73 (Em-
peror), Swedish Radio Symphony Or-
chestra, Sergiu Celibidache, Arturo Be-
nedetti Michelangeli (Klavier);
Trubach CD PGP 11002
Beethoven, Messe in C, Ah! perfido,
Meeresstille und glückliche Fahrt;
Charlotte Margiono, Catherine Robbin,
William Kendali, Alastair Miles, The
Monteverdi Choir, Orchestre Revolu-
tionnaire et Romantique, John Eliot
Gardiner;
DG CD 435 391-2
Beethoven, Sinfonie Nr. 9 op. 125 d-
Moll; Rie Hagiwara (Sopran), Walter
Pool (Tenor), Cincinnati Philharmonia
Orchestra, Gerhard Samuel;
Disco Center CD CEN-CD 502107
Beethoven, Streichquartette op. 131
und op. 135 (Fssg. für Streichorchester);
Wiener Philharmoniker, Leonard Bern-
stein;
DG CD 435 779-2 '
Beethoven, Violoncellosonaten Nr. 1
und 2; Csaba Onczay (Violoncello), Jenö
Jando (Klavier);
Fono Münster CD NX 8 550 479
Berlioz, Lelio, Vivaldi, Gloria D-Dur;
Veriano Luchetti, Mario Sereni, Mar-
gherita Rinaldi, diverse Orchester und
Dirigenten;
Disco Center CD FOY-CD 502061
Berlioz, Symphonie fantastique op. 14;
London Symphony Orchestra, L. Fre-
maux;
Trubach CD CD.30472
Jussi Björling, The First Ten Years;
Jussi Björling (Tenor);
BMG Classics CD 889 905
Bläserquintette aus Frankreich - Werke
von Lully, Faure, Debussy u.a.; L'Har-
monie Francaise de Josquin DesPres;
Disco Center CD THE-CD 511006
Bonporti, Inventionen I (GA); Roger El-
miger (Violine), Micheline Mitrani
(Cembalo);
Disco Center CD GAL-CD 500693
Bonporti, Inventionen op. 10, II (GA),
Bach, Sonaten für Violine und Conti-
nuo; Roger Elmiger (Violine), Micheline
Mitrani (Cembalo);
Disco Center CD GAL-CD 500694
Brahms, Die schöne Magelone, 15 Ro-
manzen op. 33; Dietrich Fischer-Dies-
kau (Bariton), Svjatoslav Richter (Kla-
vier);

Trubach CD PGP 11003
Brahms, Klavierwerke op. 116-119; Cri-
stina Ortiz (Klavier);
Trubach CD CD 12362
Brahms, Sinfonie Nr. 1 c-Moll op. 68,
Akademische Festouvertüre; Houston
Symphony Orchestra, Christoph
Eschenbach;
Virgin Classics CD 262 416
Bruckner, Sinfonie Nr. 8 (2. Fssg.
1890/bearb. Nowak); Chicago Sym-
phony Orchestra, Georg Solti;
Decca CD 430 228-2
Brumel, Missa zu zwölf Stimmen; The
Tallis Scholars, Peter Phillips;
Helikon CD GIM 026
Busoni, An Anthology Of Chamber Mu-
sic; Ex Novo Ensemble;
Trubach CD CDS 81
Busoni, Klavierwerke; Claudius Tanski
(Klavier);
Helikon CD MDG 3436
Buxtehude, L'CEuvre pour clavecin; H.
Gremy-Chauliac (Cembalo);
Trubach CD FYCD 035 (3 CD)
Montserrat Caballe: Portrait; Montser-
rat Caballe;
Disco Center CD FOY-CD 502039
Callas Rarities: Aufnahmen von 1953 -
1965; Maria Callas (Sopran), diverse Or-
chester und Dirigenten;
EMI CD 7 54437 2 MC 7 54437 4
Enrico Caruso: Portrait; Enrico Caruso;
Disco-Center CD FOY-CD 502082
Castiglioni, Werke für Blasinstrumente
und Klavier; Omar Zoboli (Oboe), Erne-
sto Molinari (Klarinette), Tuija Hakkila
(Klavier), Peter Lukas Graf (Flöte), Ar-
nold-Quintett;
Cosmus CD CDX-29209
Catalani, La Wally; Magda Olivero, Ni-
cola Zaccaria, Teatro Donizetti Ber-
gamo, Ferruccio Scaglia;
Disco-Center CD FOY-CD 502055
(DCD)
Chopin, Mazurkas op. 6,7,17, 24, 30, 33,
41, 50, 56, 59, 63, op. posth. 67 und 68;
Jean-Marc Luisada (Klavier);
DG 2 CD 435 760-2
Chopin, Polonaisen Vol. 1; Idil Biret
(Klavier);
Fono Münster CD NX 8 550 360
The Christmas Album; Taverner Choir,
Consort And Players, Andrew Parrott;
EMI CD 7 54529 2
Cordes sur ciel; Günter Sommer, Syl-
vain Kassap, Didier Levallet;
Trubach CD EPC 883
Courts, Violinsonaten und Violoncello-
Stücke; Robin Alleson (Violine) u.a.;
Cosmus CD 3152063
Debussy, Nocturnes, La Mer, Prelude ä
l'apres-midi d'un faune; Frauen des
Chicago Symphony Chorus, Chicago
Symphony Orchestra, Georg Solti;
Decca CD 436 468-2
Alfred Deller singt Lieder von J. Dow-
land, C. Monteverdi u.a.; Alfred Deller
(Countertenor);
Trubach CD CD 262004
Domingo, Carreras, Caballe - From The
Official Barcelona Games Ceremony;
Placido Domingo, Jose Carreras, Mont-
serrat Caballe;
BMG Classics CD 26 61204-2, 26 61383-
2 (Maxi-CD)
Donizetti, Die Regimentstochter; Joan
Sutherland, Luciano Pavarotti, Metro-
politan Oper New York, Richard
Bonynge;
Disco-Center CD FOY-CD 502072
(DCD)
Donizetti, Maria Stuart; Montserrat Ca-
balle, Jose Carreras, ORTF, Nello Santi;
Disco-Center CD FOY-CD 502093
(DCD)
Martha Eggert und Jan Kiepura singen
Werke von Puccini, Rossini u.a.; Martha
Eggert, Jan Kiepura;
EMI CD 7 64660 2
Fagottsonaten des Barock - Werke von

Telemann, Fasch, Händel u.a.; Kim
Walker, Roger Birnstingl, Carlo Co-
lombo (Fagott)
Disco-Center CD GAL-CD 500337
Feldman, For Philip Guston; Eberhard
Blum (Flöte), Nils Vigeland (Klavier,
Celesta), Jan Williams (Vibraphon,
Glocken);
Helikon CD HAT CD 61041/4
Dietrich Fischer-Dieskau singt Bach;
Dietrich Fischer-Dieskau (Bariton);
Fono Münster CD HV 98 903
Franck, Quintette pour piano et quar-
tuor ä cordes en la mineur op. 14 u.a.; V.
Perlemuter (Klavier), J. Pattenin, M.
Charpentier (Violine);
Trubach CD CD 262003
Französische Orgelmusik - Werke von
Charpentier, Langlais u.a.; Simon Lind-
ley (Orgel);
Fono Münster CD NX 8 550 581
Frühlingsmusik - Werke von Sinding,
Grieg, Reger u.a.; Christian Spring
(Klavier);
Disco-Center CD GAL-CD 500656
Fuchs, Klaviersonaten Nr. 1 und 2; Da-
niel Blumenthal (Klavier);
Fono Münster CD MP 8 223 377
Furrer, Die Blinden; Linda Watson
(Mezzosopran), Klangforum Wien, Beat
Furrer;
Disco-Center CD SPA-CD 510054
Gardel, Tangos; Raul Garello, Julis Os-
car Pane (Bandoneon), Jose Alberto
Giaimo (Klavier);
EMI CD 7 54469 2
Gesänge aus dem königlichen Konvent
Las Huelgas de Burgos (13.-14. Jahr-
hundert); Ensemble für Musik des Mit-
telalters, Barbara Thornton, Benjamin
Bagby;
BMG Classics CD 72 77238-2
Benjamino Gigli: Portrait, Benjamino
Gigli;
Disco-Center CD FOY-CD 502081
Gitarre & Gitarre - Werke von Scarlatti
und Rodrigo; Jutta Wenzlaff, Thomas
Bittermann (Gitarre);
Disco-Center CD SST-CD 531108
Giuliani, Gran Duetto Concertante op.
52, Duo Concertant op. 25, Serenade op.
19; Kazuhito Yamashita (Gitarre),
James Galway, (Flöte), Joseph Swenson
(Violine), Elizabeth Anderson (Violon-
cello);
BMG Classics CD 26 60237-2
Gounod, Mors et vita; Barbara Hen-
drieks (Sopran), John Aler (Tenor), Or-
chestre National du Capitole de
Toulouse, Michel Plasson;
EMI CD 7 54459 2 (DCD)
Granados, Goyescas; Jean-Marc Lui-
sada (Klavier);
DG CD 435 787-2
The Green Album; Tanglewood Festival
Chorus, Boston Pops Orchestra, John
Williams;
Sony Classical CD SK 48 224
Guilmant, Orgelwerke; Ursula Hauser
(Orgel);
Disco-Center CD SPA-CD 510049
Händel/Mozart, Acis und Galatea (GA)
KV 566; Barbara Bonney, Markus Schä-
fer, John Tomlinson, Jamie Mac Dou-
gall, Choir of the English Concert, The
English Concert, Trevor Pinnock;
DG 2 CD 435 792-2
Haydn, Die Jahreszeiten; Heather Har-
per, Ryland Davies, John Shirley-Quirk,
BBC Chorus and Symphony Orchestra,
Colin Davis;
Philips 2 CD 434 169-2
Haydn, Sinfonien Nr. 97 und Nr. 98;
London Philharmonie Orchestra, Georg
Solti;
Decca CD 433 396-2
M. Haydn, Sinfonien C-Dur, Es-Dur, B-
Dur und D-Dur; Helsingborg Sinfoni-
ker, Hans-Peter Frank;
Disco-Center CD BIS-CD 500481
Heller, Preludes op. 81 und 150; Jean

Martin (Klavier);
Fono Münster CD MP 8 223 434
Ich hab' eine Sehnsucht: Volker Bengl
singt bekannte klassische Lieder von
Lehär, Melichar u.a.; Volker Bengl (Te-
nor);
EMI CD 4 78201 2 LP 4 78201 1 MC 4
78201 4
Ich träume mit offenen Augen: Peter
Seiffert singt Operetten-Lieder; Peter
Seiffert (Tenor);
EMI CD 7 54737 2 LP 7 54737 1 MC 7
54737 4
Incognitum Organum II - Werke von
Händel, Hasse u.a.; Martin Weyer (Or-
gel);
Cosmus CD 3152083
Ives, Orchesterwerke; The Gulbenkian
Orchestra, Michel Swierczewski;
BMG Classics CD 889 709
A Portrait Of Charles Ives; Ensemble
Modern, Ingo Metzmacher;
EMI CD 7 54552 2
The Kiri Selection; Kiri Te Kanawa (So-
pran), diverse Orchester und Dirigen-
ten;
EMI CD 7 54530 2 MC 7 54530 4
Evgeny Kissin - Carnegie Hall Debüt
Concert: Werke von Schumann und
Liszt; Evgeny Kissin (Klavier);
BMG Classics CD 26 61202-2
Klavier & Klavier - Werke von Hinde-
mith, Schönberg u.a.; Dana Muller,
Gary Steigerwalt (Klavier);
Disco-Center CD CEN-CD 502127
Konzert für Blockflöte und Orgel -
Werke von Frescobaldi, Fontana u.a.;
Uta Friederich (Blockflöte), Elisabeth
Maranca (Orgel);
Cosmus CD 3152073
Konzert für Orgel - Werke von Peeters,
Mathias, Heilmann u.a.;, Elisabeth Ma-
ranca (Orgel);
Cosmus CD 3152093
Alfredo Kraus: Portrait; Alfredo Kraus;
Disco-Center CD FOY-CD 502040
Kreisler, Vorletzte Lieder; Georg Kreis-
ler (Klavier, Gesang);
Fono Münster CD PR 90 134
Lebendige Vergangenheit: Dusolina
Giannini singt Arien von Bellini, Verdi
u.a.; Dusolina Giannini;
Fono Münster CD PR 98 044
Legendary Strauss Recordings: Ein Hel-
denleben, Also sprach Zarathustra, Don
Quichotte u.a.; Diverse Orchester und
Dirigenten;
BMG Classics CD 26 60929-2 (DCD)
Lerner, Brigadoon (GA), Loewe, Brent
Barrett, Rebecca Luiker u.a.; Ambro-
sian Chorus, London Sinfonietta, John
McGlinn;
EMI CD 7 54481 2
Liszt, An Italian Recital; Stephen
Hough (Klavier);
Virgin Classics CD 262 414
Liszt, Orgelwerke; Hans Fagius (Orgel);
Disco-Center CD BIS-CD 500170
du Mage, Livre d'orgue, Clerambault,
Suiten; George C. Baker (Orgel);
Trubach CD FYCD 043
Mahler, Das Lied von der Erde; Christa
Ludwig, Rene Kolo, Berliner Philhar-
moniker, Herbert von Karajan;
Disco-Center CD FOY-CD 502056
Mahler, Sinfonie Nr. 7; Gewandhausor-
chester Leipzig, Kurt Masur;
BMG Classics CD 0120 058
Mahler, Sinfonie Nr. 8 (Sinfonie der
Tausend); Cheryl Studer, Angela Maria
Blasi, Waltraud Meier, Thomas Allen
u.a., The Southend Boys' Choir, Phil-
harmonia Orchestra and Chorus, Giu-
seppe Sinopoli;
DG 2 CD 435 433-2
Mayone, Primo e secondo libro di di-
versi capricci; Christopher Stembridge;
BMG Classics CD 72 77247-2 (DCD)
Mendelssohn Bartholdy, Die erste
Walpurgisnacht; Gewandhausorchester
Leipzig, Kurt Masur;
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